
Lage gilt als
erschreckend
Donaueschingen (rei) Mut machen,
Hoffnung geben und unterstützen.
Nach diesem Motto arbeitet die Grau-
zone. Sexuelle Gewalt ist ein Thema,
das einen nicht kalt lassen kann. Die
Opfer haben sehr viel durchgemacht,
brauchen einen Zuhörer. Dann kam
die Pandemie. Die Betroffenen bräuch-
ten in Krisenzeiten mehr denn je eine
starke Schulter, wissen die Fachleute.
„Die Situation nach Corona ist erschre-
ckend. Es gibt natürlich viele Fälle von
sexueller Gewalt, welche als Kollateral-
schaden der Lockdowns gesehen wer-
den können. Die Aufarbeitungen die-
ser Zeit wird noch Jahre gehen“, ist sich
Grauzone-Geschäftsführerin und Sozi-
alpädagogin Angela Donno sicher. Die
soziale Isolation habe unfassbare Ne-
benwirkungen auf die Opfer, fügte sie
an. Die Situation sei seit Jahren nicht
einfach. Die neueste Statistik der Poli-
zei belege eine Verdoppelung von Kin-
desmissbrauchsfällen und rufe zu mehr
Strafanzeigen auf. 50 Prozent der Fäl-
le passierten in der Familie, 30 Prozent
im Nahraum. „An uns wenden sich un-
ter anderen weiterhin Betroffene und
Fachkräfte wie etwa Schulsozialarbei-
terinnen, Lehrkräfte und Erzieherin-
nen. Wir haben alle Hände voll zu tun,
erklärt Donno. Der gemeinnützige Ver-
ein, dem um die 80 Mitglieder angehö-
ren, wie von der Vorsitzenden Susanne
Schroeder, die ihr Amt seit fünf Jahren
inne hat, zu erfahren ist, wurde 1992
gegründet. Und zwar von einer Gruppe
sexuell missbrauchter Frauen, die die-
ses Trauma erlebt haben und sich die-
ser Problematik stellten. Die Arbeit leis-
ten in der Stadtmühle, wo der Grauzone
zwei Zimmer kostenlos zur Verfügung
stehen, haupt- und ehrenamtliche Mit-
arbeiterinnen. Man müsse diese Insti-
tution, die ja quasi aus dem Wohnzim-
mer heraus geboren wurde und auch
gute Prävensionsarbeit leiste, in einen
Lichtkegel bringen, sagt Donaueschin-
gens Oberbürgermeister Erik Pauly bei
einer kleinen Geburtstagsfeier zum
20-jährigen Bestehen. Der Landtags-
abgeordnete Guido Wolf dankte für die
wertvolle Arbeit und den Kraftakt, den
die Mitarbeiterinnen schulterten.

Konzert im Stil von
Django Reinhardt
Donaueschingen – Das Quartett Ma-
nouche präsentiert am Sonntag, 10.
Juli, auf dem Vorplatz des Museum Art-
Plus sowohl Original Django Reinhardt
Stücke als auch Chansons, Musette
und Jazz-Standards. Einlass ist ab 17.30
Uhr. Die Musik Django Reinhardts hat
nichts von seiner Magie verloren. Tem-
perament und Spielfreude treffen auf
Melodie und Spontanität. Mittlerwei-
le hat sich der Personalstil Reinhardts
zu einer eigenen Musikform entwi-
ckelt: Gypsy Swing. In einer immer grö-
ßer werdenden Fangemeinde hört man
weltweit nicht nur mehr die Bewahrer,
sondern auch viele junge Musiker, die
diesen Stil ins 21. Jahrhundert befördert
haben. Django war nicht nur ein begna-
deter Komponist und Instrumentalist,
sondern auch ein unkonventioneller
Mensch, der ein Leben zwischen Welt-
ruhm, Genialität, Eigenwilligkeit und
Weltkrieg führte. Der Reinhardt-Ken-
ner Daniel Beurer lässt in vielen Ge-
schichten und Anekdoten das wilde Le-
ben des „Two-Finger-Wizzards“ wieder
lebendig werden. Für Speis und Trank
sorgt der beliebte Foodtruck Karlotte.
Bei schlechtem Wetter findet das Kon-
zert im Spiegelsaal des Museum Art-
Plus statt. Kartenreservierungen unter
(07 71) 8 96 68 90 oder info@museum-
art-plus.com

Haus Fürstenberg zeichnet Jubilare aus

Donaueschingen – Das Haus Fürsten-
berg begrüßte in diesem Jahr wieder die
langjährigen Mitarbeiter, deren Partner
und die Betriebsleiter aus den Fürstlich
Fürstenbergischen Unternehmen zu
einer Feierstunde im Schloss Donaue-
schingen.

Erbprinz Christian zu Fürstenberg
bedankte sich bei Mitarbeitern und
Betriebsleitern. Er betonte, wie wichtig
engagierte Mitarbeiter seien und dass
es eine herausragende Leistung der Be-
triebsführung sei, Beschäftigte über ei-
nen so langen Zeitraum zu halten. Als
Auszeichnung erhielten die Jubilare

Wappennadel und Brosche sowie Ur-
kunden des Landes Baden-Württem-
berg und der Industrie- und Handels-
kammer. Für 40 Jahre Betriebstreue
wurden Albert Fricker (Mitarbeiter F.F.

Bauhof), Martin Herrmann (Revierlei-
ter und Betriebsratsvorsitzender F.F.
Forstbetrieb) und Klaus Tröndle (Re-
vierleiter F.F. Forstbetrieb), für 25 Jah-
re Betriebszugehörigkeit Alexej Haak,

(Baggerführer Fürstenberg-THP), Eric
Hillenbrand (Controller Fürstenberg-
THP), Stefanie Holland (Kaufmänni-
sche Leitung Fürstenberg-THP) sowie
Dr. Andreas Wilts (F.F. Archiv) geehrt.

Erbprinz Christian zu Fürstenberg
würdigt Engagement der Betriebs-
leiter und Mitarbeiter in Fürstlich
Fürstenbergischen Unternehmen

Das Haus Fürstenberg lud die langjährigen Mitarbeiter, deren Partner und die Betriebsleiter aus den Fürstlich Fürstenbergischen Unterneh-
men wieder zu einer Feierstunde im Schloss Donaueschingen ein. BILD: ROLAND SIGWART/ F.F. GESAMTVERWALTUNG

Donaueschingen-Aasen – Lange hatten
sich die Aasener gedulden müssen. Die
Gewerbeschau musste durch die Coro-
na-Pandemie verschoben werden. Am
Sonntag konnte die dritte Auflage mit
über dreißig beteiligten Firmen, Indus-
trieunternehmen, Handwerksbetrieben
und den Aasener Vereinen im Gewer-
begebiet Obere Wiesen endlich statt-
finden. „Unsere Zukunft im Dorf“, das
Motto der diesjährigen Gewerbeschau,
zog sich durch das gesamte Programm.
Bei der Eröffnung nahmen Ortsvorste-
her Horst Hall und Oberbürgermeister
Erik Pauly sowie der Bundestagsabge-
ordnete und ehemalige Oberbürger-
meister Thorsten Frei darauf Bezug.

Aasen sei ein „echtes Premiumdorf“,
bescheinigte OB Erik Pauly der Do-
naueschinger Teilortschaft. Mit 1330
Einwohnern und 180 angemeldeten Ge-
werben, schöner Landschaft und star-
ken Unternehmen sei man hier eine
echte Alternative zu Ballungszentren.
Dass es ausgerechnet hier viel Indus-
trie gibt, hat jedoch einen Grund: Die
Stadt Donaueschingen biete laut Ober-
bürgermeister den niedrigsten Gewer-
besteuerhebesatz im Schwarzwald-
Baar-Kreis. Und als Verwaltung sei man
bestrebt den Unternehmen zu geben,
was sie brauchen, so Pauly.

Der Donaueschinger Gemeinderat
und Aasens Ortsvorsteher Horst Hall
(CDU) erinnerte außerdem an den da-
maligen Ortsvorsteher Otto Maus, der
im Jahr 1989 den Mut zur Entwicklung
des Gewerbegebietes an der Ostbaar-
straße gehabt habe. Mit einer vierten
Erweiterung werde diese damalige Ent-
scheidung jetzt weitergeführt. Gelte es
doch für die Zukunft im Dorf, das Le-
ben und Arbeiten auf dem Land weiter-
hin attraktiv zu gestalten. Bisher habe
man dazu die Weichen im Dorf richtig
gestellt, so Horst Hall.

Im Laufe des Tages konnten die Besu-
cher das bei Rundgängen durch die Fer-
tigungsbetriebe selbst in Augenschein
nehmen: Verschiedene Unternehmen
warben auf der Gewerbeschau außer-
dem um Nachwuchs und Interessier-
te konnten sich ganz praktisch in den
Betrieben über Ausbildungs- und Be-
schäftigungsmöglichkeiten informie-
ren. Viel Interesse fanden die Aasener
Hobbykünstler, Maler, Strickerinnen
und Näherinnen, die Aasener Foto-
freunde mit neuen Themenaufnahmen
und das Geschenke-Kunstwerk von Bir-
git Hall im Obergeschoss von Stolz &
Seng. Mitten im Festgelände präsentier-
ten sich die in der Region untergebrach-
ten Ukraine-Flüchtlinge. Gegen eine
Spende, die ihren Landsleuten zuhause
zugut kommt, konnte man landschafts-
typische Kuchen probieren. Außerdem
wurden Sachspenden wie Lebensmit-
tel, Hygieneartikel, Medizinprodukte
und Gebrauchswaren zur Verschickung
in die Ukraine gesammelt.

Mehr als 30 Firmen bei Gewerbeschau
➤ Aasener beschäftigen

sich mit ihrer Zukunft
➤ Unternehmen und Vereine

präsentieren sich
➤ Kleiner Ortsteil bei Indust-

rie und Gewerbe beliebt

Bekannte Gesichter auf der Aasener Gewerbeschau (von links): Organisator Hans-Peter Rolle, Christian Seng, Erik Pauly, Thorsten Frei, Niko
Reith, Rainer Stolz mit Frau Juliana, Bernhard Kaiser und Horst Hall. BILDER: ELISABETH WINKELMANN-KLINGSPORN

Einpendler-Dorf Aasen
In der 1300 Seelen-Gemeinde Aasen,
einem Ortsteil von Donaueschingen,
gibt es mehr Arbeitsplätze als Arbeit-
nehmer. Somit ist der kleine Ort mit
seinem großen Gewerbegebiet Obere
Wiesen eines der wenigen Einpendler-
Dörfer in Deutschland. Unter dem Mot-
to „Unsere Zukunft im Dorf“ gibt es in
Aasen eine ganze Reihe an Ideen und
Maßnahmen in den Bereichen Leben,
Bilden, Arbeiten, Wohnen, Wohlfühlen
und Gemeinschaft, die künftig umge-
setzt werden sollen.

Vorsitzende Susanne Schroeder (links) und
Geschäftsführerin Angela Donno stehen der
Grauzone vor. BILD: ANITA REICHART

In der Zimmerei Maus geben (von links) Hermann Hall, Zimmermeister Berthold Maus mit
Sohn Luca und Dietmar Pfau Einblick in ihr Handwerk.

Birgit Hall ist mit einer Auswahl an Kunst-
werken auf der Gewerbeschau.

Betriebsbesichtigung bei Stolz & Seng: Rainer Stolz (v.l.) führte Erik Pauly, Thorsten Frei,
Ortsvorsteher Horst Hall, Bernhard Kaiser, Christian Seng und Niko Reith durch den Betrieb.

Auch Hobbymaler Franz Dotter zeigte seine
neuen Bilder auf der Gewerbeschau.

Die Landfrauen Claudia Fluk (von links), Chia Schnekenburger, Gerda Wiehl, Angelika Erndle
und Sieglinde Kromer auf der Gewerbeschau.

VON EL I S ABE TH W INKELMANN -
KL INGSPORN
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